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I hereby certify that the annexe? document EL 491 
No, USA - 115 is a photostat of an original 
document submitted in evidence by the United States 
Prosecution under this number, The original document 


been withdrawn in accordance with Rule 10 of 
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the International Military Tribunal, and to the 
best of my knowledge and belief is to be held at 


the National Archives, Washington ۰ 
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Sehr geehrter Herr Ministerprasi 
Ihre Anordnung über 


berechtigten vom 23. Juli d.J. und 


VRR EEE zu folgenden 


Als mir der Führer 


Führung der Wirtsch 
te die 
eine entscheidende 
l. durch 
2. durch 


Die heimische 


Vergrös 


Rolle, 
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Berlin Ws, ben 5.8.37. 
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dent ! 


enschluss von Bergbau- 
‚Juli 


geben mir 


De y» " سا پوس‎ 4 ~ 1 へ 
Ihr Schreiben vom 28 


er Weptpapiere 


Ausführüngen. 


und Reichskanzler am 2.August 1934 die 


reiches anvertraute,spiel* 


serung der deutschen Rohstoffversorgung bereits 

Diese war möglich 

gesteigerte heimische Rohstofferzeugung, 
gesteigerte Rohstoffeinfuhr. 


Rohstofferzeugung ist unter meine: Wirksan- 
keit (also vor dem Arbeitsbeginn des Vierjahresplanes ) von 


"1934 -1936 سس(‎ 
1933 1936 % Steigerung 
to to in 
Blei (aus deutschen 
1 ۱ A UAT S 52 000 60 000 15 % 
ZN Aa JA Ma ** 106 000 130 000 23 $ 
| L Aluminium 18 900 97 500 416 % 
( Eisenerz (Inlandsfór- 
| derung)... 2 550 000 6 812 000 167 $ 
(Uy (nn n (Pe-Gehalt) 928 700 2 140 000 130 $ 
Lar Steinkohle 110 Mill. 158 Mill. 44 £ 
1 Treibstoffe u.Öle 915 000 2 039 000 123 % 
ره‎ 0 ho Kunstseide 28 700. 46 100 60 $ 
| Ryo a 4 000 46 300. 1057 % 


Herrn Ministerprisident 
Generaloberst Hermann G y rin 
Berlin. 
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` Der Reichs- und Preufilehe 
p Wirtjhaftsminifter 





` Die Einfuhr an Roh-und Halbstoffen ist durch die AI? in- 
augurierte neue Han elspolitik im gleichen Zeitraum von 26 Millio- 
nen to auf nicht wenig als 46 Millionen to gesteigert worden.» 
Aus dieser Gegenüberstellung ergibt sich bereits, lass die schnel 
ler wirkende Chance für eine Steigerung unserer Rohstoffversor- 
gung im Aussenhandel lag. Sie wurde von mir wahrgenommen durch 
eine Umstellung unseres Exportes auf rohstoffliefernde Länder 
und durch eine geeignete Handhabung des Verrechnungssystens UN- 
ter Vermeidung von Devisenbarzahlungen. Bei der Steigerung der 
inländischen Rohstofferzeugung, die naturgemäss nur langsamer 
wirksam werden konnte, kam es darauf an, dass dabei eine Störung 
sowohl des Kapitalmarktes wie des Arbeitsmarktes vermieden wurde». 
Stabile Löhne und Preise einerseits und Konzentrierung aller Ge- 
winne und Ersparnisse auf die Reichsfinanzierung andererseits 
waren Vorbedingungen für das Gelingen der Aufrüstung. Pür die 
Steigerung der heimischen Rohstofferzeugung wurden deshalb unter 















Initiative meines Ministeriums die eigenen Kräfte der Privatwirt-' 
schaft eingespannt. | 


Die möglichste Verweisung der Industrie auf die Selbstfinanzie- 
rung und die zentrale Überwachung und Ausnutzung des Geld-und 
Kapitalmarktes für die ungeheueren Anforderungen der Rüstung 
haben bisher die Aufrechterhaltung der deutschen Währung ermög- 
licht. Das Vertrauen der Sparer in die Stabilität unseres Geldwer- 
tes hat es sogar erlaubt, einen innerbimakebt-unnessnhlichen 
Teil der Tinenzierung durch langtzistige Beichsanleihen vorzu- 
nehngn. Eine Gefährdung dieser Politik droht von der Seite der 
Löhne her, die durch den ungeregelten Wettbewerb des Baugewerbes 
una der Riistungsbetriebe am Arbeitsmarkt in zahlreichen Gegenden 
und Betrieben bereits erhebliche Steigerungen erfahren und zu ei- 
nem preissteigernden Mehrverbrauch in täglichen Komsumgiitern ge- 
fiihrt haben. | 


Ernährungslage 
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Eine Re, der irr an Rohstoffpolitik ist eingetreten 
vom landwirtschaftlichen Sektor her. Entgegen den immer wieder - 
holten öffentlichen Behauptungen der zuständigen Regierungsstel- 
len wird die Ernährungsversorgung des deutschen Volkes dauernd 
unbefriedigender. Die Ernte ist in den Jahren 1933-1936 ständig 
zurückgegangen. Kartoffeln auf Getreidewert umgerechnet,waren 
die Ernteerträge im Jahresdurchschnitt 1931/33 rund 34.7 Millio- 
nen to und im Durchschnitt der Jahre 1934/36 nur 32.8 Millionen te 
Die dreijährigen Durchschnittsziffern lassen bereits erkennen, 

e : dass es sich hier nicht lediglich um ungünstige Witterungsver- 

| hältnisse handelt. Vielmehr hat die agrarische Markt-und Erzeu- 
gungspolitik versagt. Auch hat die landwirtschaftliche Nutzfläche 
infolge der mannigfachen anderweitigen Bodenverwendung für Wehr- 

‚‚macht, Fabrikanlagen, Sport, Strassenbau und dergleichen in dem 

Zeitraum 1933-1936 um 2,1 % abgenommen, die Anbaufläche für Ge- 
treide sogar um 4,1 %. Die Bemtihungen des Reichsnährstandes um 
eine Verringerung der Aüslandsabhängigkeit haben also keinen Er- 
folg gebr-cht; diese steigt vielmehr noch durch das Anwachsen 
der Bevölkerung und durch die Zunahme des Konsums., Die Ernte- 
¡schátzung an Brot-und Futtergetreide für das laufende Jahr liegt 
‚wiederum rund 800 000 to niedriger gegenüber dem Vorjahr. Die 

5 Devisenanspriiche für Ernährungszwecke sind deshalb trotz aller 
Erzeugungsschlachten nicht geringer geworden sondern gestiegen. 





Besonders bedauerlich ist, dass der Ernährungssektor immer wieder 
Fenlschfitzungen zum Opfer gefallen ist, die nicht nur die Devisen- 
disposition schwer beeinträchtigt haben, sondern auch durch den 
plötzlichen Einfuhrbedarf an gewissen Lebensmitteln handelspoli- 
tische rn Yan: zerstörten. 


"Dennoch hat sich auch auf dem Gebiete der Ernährung ‘die Handels- 


politik 
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Handelspolitik als der einzige Hilfsfaktor erwiesen. Im Jahre 
1934, als ich das Wirtschaftsministerium übernahn, betrug die 
deutsche Ausfuhr 4167 Millionen RM. Sie stieg 1955 auf 4270 Mil- 
lionen RM, 1936 auf 4768 Millionen RM und im ersten Halbjahr 
1937 auf 2711 Millionen RM (gegen 2242 Millionen RM im ersten 
Halbjahr 1936.) Während ich in meinem Antrittsjahr 1954 noch ei- 
nem Eimfuhrsaldo von 284 Millionen RM gegenüberstand, verwandelte 
sich dieser Verlustsaldo bereits 1935 in einen Ausfuhrüberschuss 
von 111 Millionen RM, der im Jahre 1936 weiter auf 550 Millionen 
9 stieg und im ersten Halbjahr 1937 192 Millionen RM betrug 
gegen 131 Millionen RM im ersten Halbjahr 1936. ) Auf diese Weise 
orte die Mittel beschafft, nicht nur für die aussergewöhnliche 
Steigerung unserer Rohstoffeinfuhr sondern auch für die Nahrungs- 


ergänzung aus dem ۸91 ۰ 


Bine weitere Erschwerung der Handelspolitik resultiert aus den 

in der Systemzeit kontrahierten Auslandsschulden. Nach unserem 

4m Sommer 1933 verktindeten Moratorium haben die Gläubigerländer 
immer wieder versucht, durch handelspolitischen Druck den Zins- 
transfer von uns zu erreichen. In immer erneuten Verhandlungen 
ist es gelungen, schärfere handelspolitische Zeangsmassnahmen 

gegen uns abzuwehren و‎ ja wir konnten sogar die Zinshöhe, die 

vertraglich bei ungefähr 6 % im Durchschnitt lag, im Laufe der 
Zeit verschiedenen Ländern gegenüber mit deren Zustimmung erheb- 
lich senken. Unsere Handelspolitik steht aber immer wieder vor 
der Gefahr ernster Beeinträchtigung, wenn wir etwa nicht mehr in 
der Lage sein sollten, wenigstens diese herabgesetzten Zinsen an 
das Ausland zu transferieren. Eine weitere Hemmung unseres Aussen 
handels liegt darin, dass wir im Verrechnungsverkehr mit Rohstoff 
und Nahrungsmittel liefernden Ländern mehr eingekauft haben als 


wir sn diese Länder Waren liefern konnten, sodass wir mit rund 
1/2 
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1/2 Milliarde RM gegenüber diesen Ländern (namentlich Südosteuro- 
pa und Türkei) verschuldet sind. Diese Länder zögern deshalb 

mit weiteren Lieferungen an uns, so lange dieser Saldo nicht ab- 
gedeckt werden kann. Endlich nacht uns eine Reihe von Ländern 
Schwierigkeiten, weil wir nicht mehr in der Lage sind, ihnen ge- 
wisse Roh-und Halbstoffe zu liefern, da wir sie dringend für uns 
selbst zebrauchen. | 


Einer Abhilfe für alle diese Schwierigkeiten sollte der Vierjah- 
resplan dienen. Ziel und Gedanke des Vierjahresplanes waren und 
sind völlig richtig und notwendig. Er bedeutete im wesentlichen 
den Einsatz verstärkter Energie bei den bereits von meinem Mi- 
nisterium seit 1934 mit dem oben statistisch wiedergegebenen 
Resultat aufgenommenen Bestrebungen. Ich habe es, wie Ihnen erin- 
nerlich sein wird, sehr begrüsst, dass Ihre Energie, sehr ¿eehr- 
ter Herr Ministerpräsident, für diese Dinge vom Führer einge- 
setzt wurde, und habe Ihnen von Anbeginn an meine loyalste Unter- 
stützung und Mitarbeit geliehen, wobei ich Sie insbesondere bat, 
mich jeweils zu hören, da ich glaubte, dass meine mehr als dreis- 
sigjährige Erfahrung im Virtschaftsleben, wovon die Hälfte im 
öffentlichen Dienst, Ihnen nützlich sein könnte. Ich “ann nur 
bedauern, dass Sie so wenig von diesem meinem Anerbieten Gebrauch 
gemacht haben. Dem Führer und Reichskanzler habe ich selbstver- 
ständlich ebenfalls meine vollste Nitarbeit zugesagt, habe ihn 


aber darauf aufmerksam gemacht, dass die für den Vierjahresplan 





notwendigen Materialinvestierungen für die laufende Versorgung 

unserer Industrie und damit für das Tempo unserer Rüstung Ausfälle 

an Rohstoffen mit sich bringen müsse. Auf diesen Hinweis hat mir 

der Führer die Richidinis.segeben: "Man tut eben, was man kann", 

ee 

Diese Richtlinie bedeutet, dass für die Durchführung des Vier- 

_jahresplanes nicht mehr an Arbeitsleistung und Naterialinvestie- 
rung 


111 1 








Berlin Ws, den 


Bebrenftraße 43 


Der Reichs- und Preußilche 
Wirtfehaftsminifter 


ur: 


lands von 


ی ناه 


>» 3 
oo 
mass کے‎ 


ge rg 


urgemäss 


ule 


6 nat dez 


FP لل‎ = 
ul v ag 


= 5 = 9 コ 1١ 9 。 
micn mner un 1mm 
ahme 


A2 


ruce hr 


3 ب‎ .. 
y 35 > 
0 0 i a 
N * - ےھ‎ 


etrie und 
seitens der 
Stab 
wenn 


2 


a+ 


- 
ات‎ p Uns 


heit 

chen 

port 

dargelegt 

nicht ungünstig. 
stoffen sowohl wie von Arbeitskr 


oo 
Export 


Die übermä gs: 


ften für 


wiederholt 


Di L chnahme aber 


öffentliche 


rer 
re 


dus 


aben» 
selegen- 
we 1 un 


™ 


4 


teig erun 


von 
Bauten, 
rüstung 


H3362 -00 





Der-Reichs= und Preußilche Berlin W 8, den 5.8.51。 -7- 
Wirtjichaftsminifter DBebrenitraße 43 


sesagte um Ausd gebrachte Beurteilung der 
Augenblick meiner Mit- 

nicht müde geworden, auf 

e für Deutschland ergeben, 
(wenige ochen nach meiner Uber- 

) habe ich in einer Beratung 
eichskanzlers erstmals verant- 
ischen Devisenanfall und Devisen- 

unserer Rohstoffversorgung 

Anfang Mai 1935 habe ich dem Führer 1 
in denen ich auf die Notwendigkeit sorg 


úslandshandelsbeziehungen sowie ferner auf 


A 
下 


inheitlichen Finanzkontrolle im Innern 


nenn das Aufrüstungspr.gramm gelingen solle. 
habe ich immer wieder bei jeder Gelegenheit 
die wirtschaftlichen Grenzen hingewiesen, die 
Rohstoff-und Ernährungsmöglichkeiten gesetzt 
ich auch ein Hehl daraus zemacht, dass ich 
Azrarpolitik für unzulänglich hielt na halte. Über unsere 
isen1aze insbesondere habe ich im November 1935 beim Führer in 
anderer Herren Gegenwart das genaue Ziffernmaterial 
en und schon damals festgestellt, dass uns bei der Durch 
führung 


mm 
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führung des damaligen Programmes allein für die Zeit vom Oktober 
1935 bis März 1936 mindestens 250 Millionen RM Devisen fehlten. 


Die gleichen Berechnungen sind in der Folgezeit bei zahlreichen 
Anlässen von mir wiederholt worden. 


NO, DAA ALIS 
Während demnach unser Hauptziel 4۵ darin bestehen musste, neben 
der heimischen Rohstoffsteigerung den laufenden Deviseneingang 
xnort zu erhöhen, haben Sie., sehr geehrter Herr Minister- 
nachdem Ihnen die Durchführung des Vierjahresplanes | 
übertragen war, als eine Ihrer ersten ahmen die 
Erfassung der im deutschen Besitz befindlichen ausländischen Wert- 
remene se 
papiere sowie die beschleunigte Eintreibung deutscher Warenaus- 


aos" ne a که‎ 一 Au I 


senstände ánd die möglichste Realisierung deutscher Auslanäsbetei- 


ニニ ーーーーーーーーー- ーー 


wae 
5 


ligungen BETEN: Sie haben damit einen Eingriff in Substanz- 
teile vorg renommen, deren regelmässiger Devisenertrag an Zinsen 
und Dividenden nunmehr in unseren laufenden Deviseneingängen 
Die Bedenken, die meinerseits aus aus ssenwirtschaftlichen 
Zwangsmassnahmen auf dem von Ihnen in Angriff ge- 
G gemacht wurden, konnten zwar mit Ihrer 
jeden werden, dass die ganze Aktion sei- 
Verhandlungswege unter der Hand durchge- 
ı wurden meine grundsätzlichen 
Tea eo des deutschen Volkes 
ale bis ein Mirkli icher, Not- 
oder ichenLein- 
OS einem 
Risiko ohne jegliche 
issen. Der durch 
Devisen in Höhe 
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E'nfuhr von Rohstoffen und Nahrungsmitteln zum Zwecke der mög- 


lichsten Aufrechterhaltung unserer Ernährung und unserer in- | 
dustriellen Beschäftigung. 


sie wiinschen nunmehr auch den Restbetrag der noch nicht erfassten 
ausländischen Wertpapiere zu erfassen und zu verbrauchen. Alle 
meine früheren Bedenken bezüglich der psychologischen Auswirkunger 
einer zwangsweisen Erfassung (Gegenmassnahmen des Auslandes, 
Sichtbarmachung unseres Notstandes, Vertrauensstörung bei den 
Besitzern auch inländischer Wertpapiere etc.) muss ich hiermit 
erneut und verstärkt zum Ausdruck bringen. Da es mir selbstver- 
ständlich fern liest, Ihre Entscheidungen zu behindern, habe ich 
der Reichsbank Auftrag gegeben, Ihnen das technische Material 

fir die Durchführung Ihrer Aktion zugehen zu lassen. Ich möchte 
aber zum Ausdruck bringen, dass ich jede Verantwortung für diese | 
Politik ablehnen muss, Insbesondere halte ich es in jeder Hin- 
sicht für nicht zu verantworten, dass solche letzten Reserven 
aufgebraucht werden, ohne dass für Notfälle der nächsten Jahre | 
irgendwelche anderweitige Vorsorge getroffen ist und. ehe die 
Erfolge des Vierjahresplanes wirklich praktisch in die Erschei- 


nung getreten sind. PA 
H AJA 
Eisenerzgewinnung. / 


/ LA P Y 
Ich komme nun, sehr seehrtef Herr Ministerprisident, auf Ihre 
Veroránung vom 23. Juli d.d. und stelle zunächst fest, dass diese 
neue Aktion erfolgt ist, ohne dass ich auch nur mit einem Wort 
von Ihnen gehört worden bin. Ich stelle ferner fest, dass diese 
Aktion eingreift in meine eigenen Aktionen, über die Ihr Amt 
eingehend von meinen De amten unterrichtet worden ist. Danach 

ist der Ihnen bekannte erste Erzforderung -splan.| der bis Ende 1936 
lief und der von den Bergwerksbesitzern mit der Bergbauabteilung 
meines Ministeriums’ vereinbart wurde, im grossen und ganzen er- 
£1111t worden. Anschliessend hieran hatten die Bergwerksbesitzer 
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eine Erhöhung der Förderung zugesagt, die der von Ihrem Amt bis 


vor kurzem geforderten Ziffer nahe kam. Die neuerdings von Ihnen 


außestellte stark erweiterte Forderung ist mit mir überhaupt 


nicht durchgesprochen worden. An der Bereitwilligkeit, das husser 


ste zu tun, um die Eisenerzförlerung zu steigern, hat es bei der 


Industrie nie 
keit auss 
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f 
al 


gefehlt. Wenn der Gesichtspunkt der Wirtschaftlich- | 
cheiden soll, so wiirde auch dann noch der Betrieb durch 


die Industrie selbst und zwar unter Benutzung ihrer bereits vorhag 


denen Anlagen und Hilfsmittel mit einem staatlichen Zuschuss 
wesentlich billiger sein als wenn der ganze Betrieb vom Reich 
auf eigene Kosten neu aufgezogen wird. 


Mitteilungen von Ihnen darauf beschränken festzustellen, dass 
es sich bei Ihren Vorhaben offenbar um den Aufwand von vielen 
hunderten von Mill: wird, fiir die nach den mir 
terium gemachten Mitteilungen bisher keine 
Deckung vorhanden ist. 


nen RM handeln 
vom Reichsfinanzminis 
Ich kann fiir mich in Anspruch nehmen, 


dass ich auch fiir die ufzaben dew Vierjahresplanes 1m Rahmen 


des Vernünftigen meine 


ich nicht nur die ersten vor 
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Die Investierung von A ta Arbeitskraft in neue Unterneh 
mungen des von Ihnen geplanten Ausmasses muss eine weitere Be- 
schränkung der Rohstoffzuteilung an solche Betriebe herbeiführen, | 
die für den Export und für den Konsum der Bevölkerung arbeiten. 
Die Knappheit einer ganzen Reihe von Konsumartikeln ist heute 
schon im täglichen Leben spürbar. Sie kann nicht dadurch besei- 
tigt werden, dass die Geld-und Kreditmenge vergrössert wird. Wenn 
einer verringerten Konsumgüterproduktion eine grössere Geld-und 
Kreditmenge gegenübertritt, so ist die Preiserhöhung der Konsun- 
artikel und die Entwertung des Geldes die unausbleibliche Folge, 
die schliesslich zur Inflation führen muss. 

Schlussbemerkung, | 


Ich bitte Sie,sehr geehrter Herr “jnisterpréisident, mir zu glau- 
ben, dass es mir völlig fern liegt, Ihre Politik in irgend einer 
Weise behindern zu wollen. Ich lasse auch dahingestellt, ob meine | 
von Ihrer Wirtschaftspolitik abweichende Ansicht richtig st 
oder nicht. Ich habe für Ihre Aktivität volles Verständnis. Ich 
glaube indessen, dass es in einem totalitären Staat völlig un- 





möglich ist, eine in sich aufgespaltene Wirtschaftspolitik zu 
führen. Sie erinnern sich, dass ich schon vor Monaten Ihnen gegen- 
über zum Ausdruck gebracht habe, dass eine Sinheitlichkeit in der | 
wirtschaftspolitik für das Gelingen unerlässlich ist und Ihnen 
nahelegte, die Übertragung des Reichswirtsehaftsministeriums 
auf Ihre Person herbeizuführen. Ich habe vorstehend ausgeführt, 
dass ich Ihre Devisenpolitik, Ihre Pr duktionspolitik und Ihre 
Finanzpolitik für unrichtig halte und nicht in der Lage bin, sie 
mit zu verantworten. Die “atsache, dass Sie auf allen diesen 
Gebieten ständig in die Politik des irtschaftsministeriums ein- 
greifen, muss jedoch den Anschein erwecken, als ob ich diese Ihre 
Politik mit vertrete, Das ist nunmehr offen zur Erörterung ge- 
stellt durch Ihre Ber; gbauverordnung, da die Bergbauverwal tung 
mir in allen Teilen untersteht. Es ist ganz unhaltbar, den betei- 
ligten 
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beteiligten Wirtschaftskreisen, die mich um meine Auffassung 
zu Ihrer Verordnung fragen, die Möglichkeit zu zeben, sich auf 
Widersprüche innerhalb der Wirtschaftsführung der Reichsregierung 


zu berufen. Ich habe deshalb heute dem Führer und Reichskanzler 
berichtet. 


Ich verbleibe 
"mit ausgezeichneter Hochachtung 
und Heil Hitler ! 
Ihr sehr ergebener 
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